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Mit Datenvirtualisierung leichter ESG-Reportings erfüllen

Zahlreiche Unternehmen haben Schwierigkeiten damit, interne und externe Daten effizient zu erheben,

miteinander zu verbinden und sie anschließend zu analysieren. Genau das könnte ihnen aber in den nächsten

Jahren zum Verhängnis werden. Denn sowohl die Bundesregierung als auch die EU erwarten zunehmend

ESG-Reportings, die über die entsprechenden Maßnahmen und Lieferketten Auskunft geben. Um die

erforderlichen Anforderungen zu erfüllen, müssen viele Unternehmen zunächst ihre Datenmanagement-

Infrastruktur anpassen.

Das Lieferkettensorgfaltspflichtgesetz auf Landesebene und

die Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) der

Europäischen Union sind nur zwei Beispiele für Regelungen,

die Unternehmen zu Nachhaltigkeits- beziehungsweise ESG-

Reportings verpflichten. Die Abkürzung für Environmental,

Social und Governance beschrieb ursprünglich einen auf

Nachhaltigkeit ausgerichteten Investitionsansatz.

Heute wird sie aber auch außerhalb des Finanzumfelds

verwendet, um allgemein Kriterien für entsprechende

Maßnahmen von Unternehmen zu beschreiben. In die

drei Bereiche fallen zum Beispiel der CO2-Fußabdruck

eines Unternehmens und die Umweltbelastungen entlang

seiner Lieferketten (Environmental), die Arbeitssicherheit

und der Gesundheitsschutz (Social) sowie Steuerungs-

und Kontrollprozesse für eine gute Unternehmensführung

(Governance).

Viele Unternehmen haben schon Maßnahmen ergriffen,

um nachhaltiger zu agieren, die Umwelt zu schonen und

ihren Mitarbeitern weltweit bessere Arbeitsbedingungen zu

bieten. Doch es reicht nicht, nur Gutes zu tun. Denn

der Gesetzgeber interessiert sich vor allem für belastbare

Zahlen und Fortschritte. Um diese nachweisen zu können,

müssen Unternehmen ihre Datenstrategie an diese Erwartung

anpassen.

Das Fundament für ESG-Reportings steht

Natürlich sammeln Unternehmen schon Daten in großen

Mengen und verfügen damit über die Grundlage, um ESG-

Reporting zu erstellen. Doch dabei bestehen noch einige

Herausforderungen:

• Datensilos: Daten werden an unterschiedlichen

Stellen im Unternehmen erhoben, generiert und

gespeichert. Diese verschiedenen Speicherorte

sind aber häufig nicht miteinander integriert, sodass

Daten nicht zusammengeführt werden. Oft fehlt in

Abteilungen zudem auch das Wissen, über welche

Daten andere Abteilungen bereits verfügen. Das

kann schnell dazu führen, dass die gleichen Daten

mehrfach gesammelt und gespeichert werden.
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https://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze-und-Gesetzesvorhaben/Gesetz-Unternehmerische-Sorgfaltspflichten-Lieferketten/gesetz-unternehmerische-sorgfaltspflichten-lieferketten.html
https://finance.ec.europa.eu/capital-markets-union-and-financial-markets/company-reporting-and-auditing/company-reporting/corporate-sustainability-reporting_en
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• Datenquellen und -typen: Daten finden sich im

gesamten Unternehmen in unterschiedlichsten

Tools und in unterschiedlichsten Formaten. Wenn

Unternehmen nicht in der Lage sind, diese Daten

in hoher Qualität umzuwandeln und miteinander

zu verbinden, schränkt sich ihre Datennutzung

automatisch ein.

• Fehlende Daten: Trotz aller vorhandenen

Datenmengen ist die Wahrscheinlichkeit hoch,

dass manche ESG-relevanten Daten noch nicht

erhoben werden. Das liegt etwa daran, dass

Unternehmen ihre Datenmanagementsysteme

aufgesetzt haben, lange bevor Nachhaltigkeit ein

Thema war. So haben Unternehmen womöglich

keine Anwendungen, um ihren CO2-Fußabdruck

auszurechnen.
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